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Amtlicher Heil.
Brennholzverkauf.

Mittwoch, den 26. Mai d. 2s.» nachm. 2xk Uhr,
Änl ^ t im hiesigen Gemeindewald„Distrikt Eichwald" eine

iolzoersleigerung statt.
' Zur Versteigerung kommen:

96 rm Eichen-Scheite,
25 rm „ -Prügel,
16 rm „ -Reisprügel,
4 rm Erlen-Scheite,

30 rm „ -Prügel,
21 rm „ -Reisprügel.

Zusammenkunft an der Waldbahnstation, hier.
Schwan heim  a . M., den 21. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.
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Bekanntmachung.
Die Militärbehörde hat sich damit einverstanden er-

!liirt, daß für die in Quartieren mit Verpflegung ohne
Wird- M pntergebrachten Mannschaften ibas zur Bereitung der

erforderliche Speisemehl mit 125 gr. für den
tiSi SM und die Woche den Kommunalverbänden erstat-
die» ut wird

Denjenigen Personen, welche Einquartierung gehabt
ahen, wst'd auf Verlangen an jedem Montag, nachmtt-

3—6 Uhr, für die vergangene Woche eine Be-

haup
dertw
dieM
ihre
meist Lcheinigung zum Bezug des zustehenden Mehles auf dem

stthaus ausgestellt werden. Zum ersten Male werden die
Lbs« Weinigungen morgen Nachmittag ausgestellt werden.

Auf Grund dieser Bescheinigungen sind die Quartier-
r berechtigt, bei den Bäckern das in den Bescheinig¬

en angegebene Quantum Mehl zu entnehmen. Die
«r haben die Bescheinigungen an jedem Montag mit

von ftltit Brotkartenabschnitten bei der Gemeindebehörde wie-
abzuliefern.
vchwanheim  a . M., den 25. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
L_ Diefenhardt.

Bekanntmachung
Bestandsmeldungund Beschlagnahme von Metallen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allge-

ien Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede
’iertretung(worunter auch verspätete oder unvollstän¬

dige Meldung fällt), sowie jedes Anreizen zur Ueber-
tretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
nach§ 9 Ziffer „b" des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 (oder Artikel 4 Ziffer 2 des
Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No¬
vember 1912, oder nach§ 5 der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915) mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mark bestraft wird, und daß Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt
werden können.

8 i.
Inkrafttreten der Verfügung.

a) Die Verfügung tritt am 1. Mai 1915, mittags
12 Uhr, in Kraft: sie bildet eine teilweise Aenderung
und Ergänzung der VerfügungM. 1831./I . 15 K. R. A.
vom 31. Januar 1915 und umfaßt auch diejenigen Per¬
sonen, Gesellschaften usw., deren Vorräte durch schriftliche
Einzelverfügung der Unterzeichneten verfügenden Behörde
beschlagnahmt worden sind. Die Cinzelverfügungen und
die VerfügungM. 1831./1. 15 K. R. A. treten mit dem
Inkrafttreten vorliegender Verfügung außer Kraft und
werden durch diese ersetzt.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der
am 1. Mai 1915(Meldetag), mittags 12 Uhr, bestehende
tatsächliche Zustand maßgebend.

b) Für die in § 3 Absatzd bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem
Empfang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die
nach dem 1. Mai 1915 etwa hinzukommenden Vorräte;
bei den durch § 5 betroffenen Personen, Gesellschaften
usw. jedoch nur, wenn damit die zulässigen Mindest¬
mengen überschritten werden. Ausgenommen bleiben
ferner die durch eine Sonderverfügung des Kriegsminis¬
teriums (Kriegsrohstoffabteilung) für Friedenszwecke frei¬
gegebenen Mengen.

d) Falls die in § 5 aufgeführten Mindestmengen
am 1. Mai 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht
und Beschlagnahme für die gesamten Bestände an dem
Tage in Kraft, an welchem diese Mindestvorräte über¬
schritten werden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Ver¬
fügung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen
Mindestmengen, jo behält die Verfügung trotzdem für
diesen ihre Gültigkeit. _ _

§ 2.
Bon der Verfügung betroffene Gegenstände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom fest¬
gesetzten Meldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte
der nachstehend aufgeführten Klassen in festem und
flüssigem Zustand (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer
oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme
der Bestände, welche von den durch § 5 betroffenen
Personen, Gesellschaften usw. in Gewahrsam gehalten
werden.

Gegenstand.
Klasse 1. Kupfer, unverarbeitet, raffiniertes und

unraffiniertes Rohkupfer jeder Art, auch Elektrolyt¬
kupfer.

Klasse 2. Kupfer vorgearbeitet/ insbesondere ge¬
schmiedet, gewalzt, gezogen, gegossen, gepreßt, gestanzt,
gespritzt, geschnitten, gebohrt, gedreht, gehobelt, gefräst,
z. B. Drähte, Seile, Bleche. Schienen, Stangen, Profile,
Schalen, Kessel, Röhren, Nieten, Schrauben, Muttern,
unfertige Armaturen, unfertige Gußstücke, Feuerbuchsen,
ferner Kupfer plattiert und aufgezogen mit einem Kupfer¬
gehalt von mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichts
u. f. w.

Ausgenommen sind Drähte mit einem Durchmesser
von weniger als 0,5 Millimeter, Seile und Gewebe, die
aus solchen Drähten hergestellt sind, Bleche und Folien
in einer Stärke von weniger als 0,2 Millimeter. Schrau¬
ben und Muttern mit einem Stückgewicht von weniger
als 5 Gramm.

Klasse 3. Kupfer, vorgearbeitet wie in Klasse 2»
verzinnt oder mit einem anderen Ueberzug aus Metall,
Lack oder Farbe.

Klasse4. Kupfer-Drähte von mindestens 0,5 Milli¬
meter Durchmesser mit einer Umhüllung von Faserstoff,
insbesondere von Papier, Baumwolle, Jute (ausgenom¬
men sind seidenumhüllte oder mit Gummi isolierte
Drähte) ferner blanke Bleikabel für eine Betriebsspan¬
nung bis einschließlich 6600 Volt mit einem Gesamt¬
kupferquerschnitt von mindestens 95 Quadratmillimeter.

Klasse5. Kupfer, Altkupfer und Kupferabfälle jeder
Art.

Klasse6. Kupfer, in Legierungen mit Zink, unver¬
arbeitet, insbesondere Messing und Tomback in Barren,
Platten und ähnlichen Formen; auch als Altmaterial und
Abfall jeder Art.

Klasse7. Kupfer in Legierungen mit Zink, vorge-
arbeitet, insbesondere Messing und Tomback, entsprechend

Der Kerr von Imhoff.
Roman vonM. Weidenau. 6

Heute— draußen stürmte und schneite es, obwohl es
Ende März war, wie mitten im ärgsten Winter—

Fräulein von Hollen auf ihrem Lieblingsplatze am
terseuster, das ihr weite Aussicht auf die Gegend bot und
">>ite in einer Kassette, die sie auf dem Schoße hielt, als

Hkim Vorsaal Stimmen vernahm.
«Also, wer komnit denn da?"
«Gnädiges Fräulein, der Herr Milius ist draußen und

mtel gnädiges Fräulein um eine Unterredung," meldete derweiter.
..4 «Milins—" wiederholte erschrocken die alte Dame. „Laß

firnir eintreten,Karl."
«Mein Gott, Herr Militis," kam sie diesem aufgeregt

siegen. „Sie bringen mir doch keine Hiobsbotschaft, da Sie
^ diesem Wetter von Jmhoff herüberkommen? Setzen Sie
Hdoch, Sie sind ganz ausgefroren."

Herr Milius nahm mit der Umständlichkeit eines Men-
vn Platz, der sich streng an die Formen hält.

»Also, mein gnädiges Fräulein," fing er mit seiner etwas
^klingenden Stimme an, „eine Hiobsbotschaft ist es ge-

nicht, aber- "
»816er?ö , bitte, spatmen Sie mich nicht aus die Folter,

pwem sage,, Sie mir kurzweg, um was es sich handelt."
»Gut. Also, meine Gnädigste, es handelt sich um Herrn
Jmhoff."

»üm meinen Neffen! Er ist in Geldverlegenheit?"
»Erverlangt zwaitzigtausend Kronen und wenn
"wie nicht barem Geld vorhaitden sein sollte—"

er Sie an mich gewiesen?"
«n"'kein, Gnädigste; dann sollte ich ein Stück Feld oder
mtftt verkaufen. Und ich bin gekommen, um zu fragen, ob
^ ^ 8»ädiges Fräulein sich entschließen wollten— hm—

Jede dann doch in der Familie."
alte Fräulein saß wie niedergeschmettert du: sie

(l-:fll11 alles. Arnold war kaum ein halbes Jahr in Pa-
I®®schon war es so tveit mit ihm gekommen. Sie sagte

diese

sich mit Recht, daß, wer ein Feld verkauft, schließlich auch
sein ganzes Heim veräußern wird.

Die alte Dame, eine echte Edelfrau , schämte sich für den
Neffen vor diesem Manne , der in steifer Haltung und mit
undurchdringlicher Miene vor ihr saß.

„Zwaitzigtansend Kronen!" wiederholte sie mit dumpfer
Stimme . „Weiß noch jemand —"

Herr Milius richtete sich noch steifer auf und sein Ge¬
sicht wurde, wenn möglich, noch ernster.

„Ich weiß, was ich dem Namen meines Herrn schulde; da¬
rum kam ich zu dem gnädigen Fräulein ."

„Wann bedarf inein Neffe Vas Geld ?"
„In acht Tagen."
„Es ist gut. Bemühen Sie sich in vier Tagen wieder zu

mir , das Geld soll daun bereit sein, ich will meinem Neffen
sein Besitztum zu erhalten suchen, solange es mir möglichie±. icii*. fSta morhortist. Schreiben Sie ihm nur kurz, daß Sie trachten werden,
ein Stitck Wald günstig zu verkaufen und daß er binnen eini¬
gen Tagen bestimmte Nachricht erhalteit würde, was ntich
anbelangt , will ich aus dem Spiele bleiben."

Herr Milius erhob sich und machte seine tiefste Reverenz
vor dem alten Fräulein , dessen Großutttt dem leichtsinttigen
Neffen gegenüber sein altes Herz rührte.

„Es soll alles nach den Befehlen des gnädigen Fräuleins
geschehen." _ „

Als er sich zum Gehen wandte, lud Fräulein von Hollen
ihn zum Diner ein, was er mit neuerlicher Reverenz daitkend
annahm.

Genau vier Tage später erschien er wieder vor dem alten
Fräulein , um die betreffende Summe in Empfang zu nehmen.
Als er dann fort war, sank die alte Dame in den nächsten
Fauteuil und die Hände faltend, flüsterte sie mit tränener¬
stickter Stimme : „Das ist mir der Anfang — o mein Gott,
ich wußte ja. daß es so kommen würde ! Aber, werde ich im¬
mer Helsen können?"

2. Kapitel.
Also, willst Du das Neueste wissen, mein Teurer ?" mit

dieser Frage betrat Leo von Braitdt Jmhoffs Zimmer , der
eben an seinem Schreibtische saß. „Störe ich Dich?"

„Nein, durchaus nicht. Nimm Platz. Also, was grbt eS
denn ?"

„Denke Dir , die schöne Frau von Fianelli will Paris
verlassen."

„Na ja ! Und das scheint Dich einigermaßen ans dem
Konzept zu bringen. Man wird wohl auch ohne sie in Paris
leben können," meinte Jmhoff gleichgültigen Tones . „Laß sie
ziehen."

„So , so; ich dächte, Dich würde es ein wenig irritieren."
„Möchte wissen, aus welchem Grunde ; also ja , man amü¬

siert sich vortrefflich bei ihr, speist auch nicht übel dort und
sie ist eine ganz reizende Frau . Aber schließlich und endlich
kann man dies auch anderswo haben und dann gibt es auch
noch schönere und jüngere Frauen in Paris ."

„Undankbarer! Treuloser !" lachte Brandt ans.
„Wieso dies? Ich anerkenne ja ihre guten Seiten , aber

ich kann inich nicht erinnern, ihr .jemals Treue geschworen zu
haben. Was macht sie denn mit ihrer Tochter, die noch nie¬
mand auch mit eineut Auge gesehen hat und die am Ende
nicht einntal existiert?"

Zuerst starrte Leo den Freund aus großen Augen an,
um dann in ein unbättdiges Gelächter auszubrecheu..

„Du bist köstlich," rief er, endlich zu Atem gekommen.
„Meittst Du im Ernste, daß sich eine hübsche, kokette Frau

eine fast sechzehnjährige Tochter andichtet ?"
„Du hast recht. Das wäre Unsinn. Nun . und wohin will

denn Frau von Fianelli gehen?" erkundigte sich Jmhoff.
„Wahrscheinlich nach Wien, wo sie auch Bekannte zu finden

^°^ ,Sie scheint eine sehr kostnopolitische Dmne zu sein, Deine
hübsche Pariserin mit dem italieitischen Namen —"

„Meine Pariserin I Das ntachst Du gut, " lachte Brandr.
„Uebrigens, ich hätte mcht iibel Lust, gleichfalls Wien

einen Besuch abzustatten. Du nicht. Arnold ?"
„Warum nicht? Schließlich ist es ja gleich, wo man seine

Tage tolschlägt und sein Geld anbringt .Mau kann sich die Ge.
schichte überlegeu. Doch, was sollen ivir heute abend tun ? Ist
nichts Neues los ? Du weißt doch meistens etivas ausfindig zu
machen, Leo." ^ v ^ Ä

„Gut denn, so komnte mtt zu Madame de Jaitm . Dort
aibt' es immer elivas Lustiges. Nur eiits —tu Gerd in Deuten
Beutel." 213,"0

Lachend klopfte Braitdt deir Fremtd auf die Achse..



dem Zustand der Klassen2 und3: auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

Klasse8. Kupfer in Legierungen mit Zinn, unver¬
arbeitet, insbesondere Bronze und Rotguß in Barren,
Platten und ähnlichen Formen: auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

Klasse 9. Kupfer in Legierungen mit Zinn, vor¬
gearbeitet, insbesondere Bronze und Rotguß, entsprechend
dem Zustand der Klasse2 und 3: auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

Klasse9a. Kupfer in Legierungen mit Nickel, un¬
verarbeitet und vorgearbeitet mit einem Nickelgehalt von
mindestens5 Prozent, insbesondere Neusilber, Alpaka,
Alfenid; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 10. Kupfer in Legierungen mit anderen Me¬
tallen, sofern sie nicht unter Klasse 6—9 a fallen und
sofern Kupfer den Hauptbestandteil bildet, unverarbeitet
und vorgearbeitet, entsprechend dem Zustand der Klassen
2 und 3, auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 11. Kupfer in Erzen. Neben- und Zwischrn-
produbten der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt
von mindestens 10 Prozent.

Klasse 11a. Kupfer rein oder legiert, in Modellen
für Gießereien, in Mutterplatten, ferner Galvanos, Tief¬
druckwalzen und -Platten, Aetzplatten, Messinglinien u.
dergl. für das graphische Gewerbe, Steindruckereien.
Tapetendruckereien und Zeugdruckereien, vorgearbeitet
und in Frrtigfabrikaten.

Klasse 11b. Kupfer in Kupfervitriol. .
Klasse 12. Nickel, unverarbeitet und vorgearbeitet,

mit einem Reingehalt von mindestens 80 Prozent, insbe¬
sondere in Würfeln, Blechen, Drähten und Anoden, auch
als Altmaterial Und Abfall jeder Art.

Klasse 13. Nickel in Fertigfabrikaten mit einem
Reingehalt von mindestens 80 Prozent, ausgenommen
sind Gebrauchsgegenstände, die für den Haus- und den
wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind und keiner sicht¬
baren Abnutzung im Gebrauch unterliegen, jedoch nicht
ausgenommen solche Gebrauchsgegenstände, welche zum
Verkauf bestimmt sind.

Klasse 14. Nickel in Erzen, Neben- und Zwischen¬
produkten der Hüttenindustrie. Legierungen, sofern sie
nicht unter Klasse 9a fallen, und plattiert, unverarbeitet
und vorgearbeitet, mit einem Nickelgehalt von mindestens
ein Prozent des Gesamtgewichtes, insbesondere Nickel¬
stahl, Nickelsalze. Drähte, Bleche, auch als Altmaterial
und Abfall jeder Art.

Klasse 15. Zinn, unverarbeitet und vorgearbeitet,
mit einem Reingehalt von mindestens 99,7 Prozent, ins¬
besondere Barren: Folien, soweit nicht mit Blattmetall
belegt, bemustert, bedruckt oder lackiert: unfertige Kapseln.
Tuben und Geschirre, auch als Altmaterial und Abfall
jeder Art.

Klasse 16. Zinn, entsprechend dem Zustand der
Klasse 15, jedoch mit einem Reingehalt von mindestens
90 Prozent und weniger als 99,7 Prozent.

Klasse 17. Zinn in Erzen. Neben- und Zwischen¬
produkten der Hüttenindustrie, Salzen und Legierungen
mit anderen Metallen, sofern sie nicht unter Klasse8
und 9 fallen, unverarbeitet und vorgearbeitet, mit einem
Zinngehalt von mindestens 10 Prozent des Gesamtge¬
wichtes, insbesondere auch Zinnchloride. Ausgenommen
sind fertiges Misch- und Lötzinn mit einem Zinngehalt
von weniger als 50 Prozent.

Klasse 18. Aluminium,- unverarbeitet unb vorge-
arbeitet mit einem Reingehalt von mindestens 80 Prozent
in jeder Form, insbesondere Drähte, Seile, Bleche, Pro¬
file, unfertige Hohlgefäße und unfertige Hausgeräte, auch
als Altmaterial und Abfall jeder Art, ausschließlich Alu¬
minium-Pulver und Folien.

Klasse 19. Aluminium in Legierungen, unverarbeitet
und vorgearbeitet, mit einem Aluminiumgehalt von min¬
destens 60 Prozent des Gesamtgewichtes, auch als Alt¬
material und Abfall jeder Art.

Klasse 20. Antimon, metallisch (Regulus) mit
einem Reingehalt von mindestens 90 Prozent, Schwefel¬
antimon (Crudum), Antimonoxid und Antimonerze, so¬
wohl als Handelsprodukt wie als Hüttenzwischenprodukt,
unverarbeitet und vorgeardeitet, auch als Altmaterial und
Abfall jeder Art, ausgenommen Brechweinstein.

Klasse 21. Hartblei, unverarbeitet, vorgearbeitet
und fertige Druckmittel, mit einem Antimongehalt von
2—6 Prozent, insbesondere Barren, Platten, Röhren,
Weiß- und Lagermetall, Schriftmetall, Schriften, Noten¬
stichplatten, Stereotypplatten, auch Altmaterial.

Klasse 22. Hartblei, unverarbeitet, vorgearbeitet
und fertige Druckmittel, mit einem Antimongehalt von
mehr als 6 Prozent, insbesondere Barren. Platten, Röh¬
ren, Weiß- und Lagermetall, Schriftmetall, Schriften, No¬
tenstichplatten, Stereotypplatten, auch Altmaterial.

b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen),
chemischen Verbindungen, Zwischenproduktenund Erzen
ist sowohl das Gesamtgewicht, wie der Gewichtsanteil
des Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu melden.
Hauptmetalle sind für Klasse1—11b: Kupfer; für Klasse
12- 14: Nickel; für Klasse 15- 17: Zinn; für Klasse 18
und 19: Aluminium; für Klasse 20—22: Antimon.

c) Zusammengesetzte Metalle(Legierungen), chemische
Verbindungen, Zwischenprodukte und Erze sind nur ein¬
mal, und zwar nur in der Klasse ihres Hauptmetalls zu
melden. In Zweifelsfällen find solche Bestände unter dem¬
jenigen Hauptmetall zu klassifizieren, welches dem Ge¬
wicht nach in der Zusammensetzung überwiegt.

8 3.
Von der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften

u. s. w.
Bon dieser Verfügung betroffen werden:

« ä) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
Betrieben die in § 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte

sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände,
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbs wegen oder für andere in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden:

c) alle Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften
und Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/öder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden:

6) alle Empfänger (in dem unter a bis c bezeichneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage aus dem
Versand befinden, und nicht bei einem der unter a) bis
c) aufgeführten Unternehmer, Personen usw. in Ge¬
wahrsam und/oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der
Verfügungsberechtigteseine Vorräte nicht unter eigenem
Verschluß hält, von den Inhabern der betreffenden Auf¬
bewahrungsräume zu melden und gelten bei diesen als be¬
schlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbe¬
sondere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

Gewerbliche Betriebr:Schlossereien, Schmieden, Werk¬
stätten aller Art, Fabriken aller Art, Ziehereien,
Walzwerke, Gießereien, Hüttenwerke, Zechen, Bau¬
unternehmer, graphische Betriebe, Gas-, Wasser- und
Elektrizitätslieferungsgesellschafte», kommunaler, öf¬
fentlich-rechtlicher und privater Art, Privatwerften,
Betriebe für Personen- und Güterbeförderung kom¬
munaler, öffentlich-rechtlicher und privater Art, wie
Eisenbahn-, Straßenbahn- und Schiffahrtsgesellschaf-
Rcedereien,-Schifferu. dergl.

Handelsbetriebe: Händler, Lagerhalter, Spediteure,
Agenten, Kommissionäreu. dergl., Personen, welche
zur Wiederveräußerung durch sie oder andere be¬
stimmte Gegenstände der in § 2 aufgeführten Art
in Gewahrsam genommen haben, auch wenn sie im
übrigen kein Handelsgewerbe betreiben.
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweig¬

stellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen, Zweigbüros
und dergl.), so ist die tzauptstelle zur Meldung und zur
Durchführung der Beschlagnahmebestimmungen auch für
diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des ge¬
nannten Bezirks (in welchem Jich die Hauptstelle be¬
findet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

(Fortsetzung in nächster NummerO

Nichtamtlicher Heit.
Jugendwehr.

Eingetretener Umstände halber stndet die für Donnerstag
angesagte Hebung heute Abend statt. Angetreten wird um
9 Uhr an der Allee. — Nächsten Sonntag ist Besichtigung.
Nach derselben werden die Jungmannschaften bewirtet.
Ueber die genaue Teilnehmerzahl muß ich berichten. Da
ich annehme, daß diejenigen welche kommenden Sonntag
an der Besichtigung teilnehmen, auch heute da sind, so
werde ich die heutige Teilnehmerzahl angeben. Sollt,
heute jemand durch Arbeit am Erscheinen verhindert seine
so wolle er sich entschuldigen lassen.

G ü nster.
* Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Die germanische und
die orientalische Welt.

Im 1. Hefte der neuen Bierteljahrsschrift„Deutsche
Kultur in der Welt" hat der kürzlich verstorbene berühmte
Historiker Professor Karl Lamprecht einen interessanten
Artikel über die Beziehungen der germanischen zu der
orientalischen Welt des östlichen Mittelmeeres veröffent¬
licht, aus dem hier einiges wiedergegeben fei.

Er weist zltnächst darauf hin. daß die Verteidigung
der europäischeil Kultur sich in früheren Jahrhunderten
— man denke an die Kreuzzüge— gegen die Osmanen
richtete, die Richtung von Angriff und Abwehr habe sich
aber geändert. Nicht gegen den Türken, mit dem uns
die gemeinsame Ehrenhaftigkeit einer mehr ritterlichen als
kaufmännisch-politischen Gesinnung verbindet, sondern
gegen das Zarentuln wende sich die scharfe Abwehr
Europas. Und diese Wandlung sei innerlich wohl bedingt,
was er in folgendem nachzuweisen sucht: Je mehr aus der
Sonderkultur Westeuropas durch die Zerstörung der fran¬
zösischen Seemacht von Seiten Englands eine über¬
ragende und rücksichtslose Weltmacht der britischen Inseln
herauswuchs, um so mehr mußte sich das Angesicht der
lvachseilden deutschen Nation den Beziehungen nach dem
Osten zukehren, um die eigene Freiheit wie die Selbst¬
ständigkeit des Ostens, der schon von Indien und bald
auch von Aegypten her angegriffen wurde, zu retten.
Und so erschien in diesem Zusammenhänge eine engere,
auch wirtschaftliche Verbindung des türkischen Staates
und der großen Reiche des europäischen Zentrums not¬
wendig Damit führten uns die Gedanken des Friedens,
solche der Kolonisation wie des Ausbaues der Verkehrs¬
wege des türkischen Reiches, nach dem Orient. Jetzt ist,
was bisher vereinzelt dasteht und gelegentlich mehr
Neigung zu fein schien als Notwendigkeit, als harte und
feste historische Tatsache ans Licht getreten: die Türkei
ist den zentraleuropäischen Mächten verbündet. Pro¬
fessor Lamprecht läßt es dahingestellt, welche Lösungen
sich daraus für den näheren Orient und speziell für seine
Herrschaft im östlichen Mittelmeerbecken wie im Schwar-

* zen Meer ergeben werden, aber er meint, die Blicke seien

noch um ein lveniges weiter nach Osten und eine we^
Zukunft zu richten.

Unter den Völkern Asiens hat das größte des fJ
Ostens, das die lebendigsten Interessen hat, in den$et
der durch die europäischen Zentralmächte und die Tjj
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Freilich die Erhebung Chinas würde die Entrostungm
großen Probleme des Stillen Ozeans bedeuten undn>j
den Krieg, der schon heute der größte aller je gefüh^
ist, im eigentlichen Sinne des Wortes zum Weltk(
erweitern. Wir müßten, sagt Professor Lamprecht, . .
Blicke so weit wenden, um alle universellen Möglicĥ >Das S.
der Lage zu übersehen. Es sei klar, daß schon der t|  t gsff \
handene Zusammenschluß der kontinentalen Mächtegeg r dem«
über England und seinen Bundesgenossen zu gleicher
die Wahrung der Freiheit selbständiger Entwicklung
Nationen der Welt bedeutet. Nicht die Uniformiertes,,bei
der Nationen, nicht das Uebergreifen einer Nation Mdig
Gewalt»-hin über die übrigen, nicht der törichte Verß dem ver>
das weite Haus der Amphitrite gu schließen, nicht stĝ . .
ein Anspruch überhaupt auf eine durch nichts verd̂ ßu
und schon ihrem Streben nach verächtliche Oberherrsts Zlugz
über die Welt könne das Ziel der nächsten großen| chimdige
wicklung der Menschheit sein, sondern das Neben« ^
ander aller wahrhaft großen Kulturen, aller mich
lebendigen Kräfte, aller unzweifelhaft fruchtbaren 5gr, die <
dienste, und dies allein sei es, was die heute verbring»den zu
kontinentalen Völker erstreben.

Ohne Zweifel enthalten die Ausführungen des
rühmten Historikers nicht nur viel Interessantes, fonbt
auch sehr viel Wahres.

Der Krieg.
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Die amtlicken Tagesirerickte.
Großes Hauptquartier,  23 . Mai. (U

Amtlich.)
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Givenchy sind Nahkämpfe, die für uns giinj

verlaufen, noch im Gange.
Weiter südlich wurden französische Angriffe an

Straße Bethune—Lens und auf dem Rücken der Lori
Höhe abgewiesen.

Dicht nördlich Ablain gelang es dem Feinde,
den schon gemeldeten nächtlichen Vorstoß in einem Klei,
Teil unseres vordersten Grabens Fuß zu fassen, z

Südlich Neuville gewannen wir durch Angriff ch
Gelände, nahmen 90 Franzosen gefangen und erbeut,
zwei Maschinengewehre. r

Zwischen Maas und Mosel fanden wiederum hes
Artilleriekämpfe statt. Ein Angriff des Feindes im~
sterwalde wurde abgeschlagen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

In Gegend Szawle griffen wir den russischen R«
flügel an und schlugen ihn. 1600 Gefangene und si
Maschinengewehre waren die Beute. Feindliche Gei
stöße in der Nacht scheiterten. An der Dubissa wuü
stärkere, gegen die Linie Misiuny—Zemigola ger' '
russische Nachtangriffe abgewiesen; 1000 Gefangene
den bei uns zurück. Auch südlich des Njemen schlug
feindlicher Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleituq

iDer Bericht vom Montag.
Großes Hauptquartier,  24 . Mai.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Mehrere nächtliche englische Vorstöße zwischen Nk"he von. «w /rtj. t _ i - c_ urirA,*  or ». ^ allChapelle und Givenchy, sowie französische Angriffe
Nordhang der Lorettohöhe, bei Ablain und nördlich
südlich von Neuville wurden unter schweren Verl» den M,
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für den Feind, der außerdem 150 Gefangene einbi
abgeschlagen.

Zwischen Maas und Mosel dauern die ArtilleB erkai
Kämpfe an.

Im Priesterwalde erlitten die Franzosen bei ei«
erneuten erfolglosen Angriff Verluste.
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Oberste Heeresleitm«

Die Berichte unserer Berbündetrn. 8 ^
Wien,  23 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) AisV' Jrt

wird verlautbart, 23. Mai mittags: J T «L
In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche2 .. Die

änderung eingetreten. .Dien,
Russische Angriffe östlich Iaroslau und am ob«|e<g ot ’r(

Dnjestr wurden, wie bisher, unter großen Verlusten! rhläruni
den Feind abgewiesen. . fizustand

Ebenso scheiterte ein neuer Versuch der Russen,
Bojan östlich Czernowitz über den Pruth zu komm»

Bei einem Gefechte im Berglande von Kielcew">Eien,
1800 Gefangene eingebracht. "̂nigs,

Der Stellvertreter des Chefs des Generals« unte
v. tzöfer,  Feldmarschalleutnant. Ex. >er des

Wien,  24 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) A»"l.d, M<
wird oerlautbart, 24. Mai mittags: Mtn®i
Nordöstlicher Kriegsschauplatz. JjJ Qu

Die allgemeine Situation ist im großen unverän^ ^ rreic
Die Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort. ^ 5In den Gefechten der letzten Tage wurden im -
lande von Kielce in Summa 30 Offiziere und
Mann gefangen.



)eiti_ Kriegsschauplatz.
07 /id) Eintritt des Kriegszustandes haben Mn ein-

otellen der Tiroler Grenze kleinere Kämpfe be-
*n g m küstenländischen Grenzgebiet hat sich ita-
M Kavallerie beim Grenzort Strasseldo gezeigt.
' ^ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Neue Dardanellenkämpfe.

Konstantin opel, <23 . Mai . (W. B. Nichtamt-
. . Hauptquartier teilt mit: Auf der Dardanellen-
r t oriff der bei Sed-ül-Bahr befindliche Feind gestern1 Lj, Schutz des Feuers seiner Batterien und Flotte

allen Kräften an. Trotz beträchtlicher Verstärkungen
n Kindes wiesen unsere Truppen den Angriff des

iez  der sich kaum an der Küste zu halten vermochte,
»̂ndia zurück. Der Feind ließ mehr als 2000 Tote

eri M verlassenen Teil des Schlachtfeldes zurück.Außer-
r? erbeuteten wir ein Maschinengewehr. Während des

.«res stürzte ein durch unser Feuer beschädigtes feind-
ril kFlugzeug ins Meer. Unsere Verluste im Laufe des
i I? Findigen Kampfes betrugen nur 420 Verwundete
J “ 43  Tote. Unsere Batterien am Dardanellenufer füg-

^ feindlichen Schiffen und Batterien bei Sed-ül-
Ä die ani Kampfe teilgenommen hatten, schweren

nh? -den zu, eine unserer Batterien auf dem kleinasiati-
"E gfxx traf viermal ein Panzerschiff vom Typ der

.jcstic", das darauf den Eingang der Meerenge ver-
^Auch das Crsatzschiff vom Typ der „Vengeance"

^pon zwei Granaten getroffen. Bei Ari Burnu keine
jFerung. — Das 25 Jahre alte Kanonenboot„Be-
hi-Derja" wurde heute vormittag von einem feind-
^Unterseeboot zum Sinken gebracht. Das Kanonen¬
schoß, bis es unterging, auf das Unterseeboot, dessen

Mal unbekannt ist. Die Mannschaft mit Ausnahme
(t,ei Toten blieb unversehrt. Aas den übrigen Fron

es
oni»

23. nichts Wichtiges.
Konstantin o

M
Mkl

pel,  24 . Mai. (W. B. Nichtamt-
Das Hauptquartier meldet: In der Nacht vom 22.
23. Mai versuchte der Feind sich unserem linken

zu näherit, wurde aber mit Verlusten für ihn zu¬
geschlagen. Am 23. Mai früh wurde ein feindlicher
ßer vor Kaba Tepe durch das Feuer unserer Ar¬
te schwer beschädigt und außerdem von zwei Flug¬
bomben getroffen. Er wurde von fünf Kriegsfahr-
en weggeschleppt. Gestern in Ari Burnu und Sed-
Jahr keine Kampfhandlungen. Die feindlichen Ver-
an Toten und Verwundeten während der Schlacht
Sed-ül-Bahr am 22. Mai belaufen sich auf mehr

eu,( 4000  Mann. Gestern beschossen die feindlichen Schiffe
: re Infanteriestellungen an beiden Seiten des Ein-f ider Meerenge schwach und wirkungslos.Eine un-

Batterien zerstörte eine feindliche Batterie auf Sed-
ohr. — Nichts Wichtiges auf den übrigen Kriegs-
pliitzen.
Die Feinde bisher 50000 Mann verloren?

fl! Konstantin opel,  23 . Mai. (W. B. Nichtamt-
Nach sicheren Informationen wurde die Zahl der

den Dardanellen gelandeten englisch-französischen
nd»ppert, die anfangs auf 60 000  geschätzt war, durch neue
>e Dpenlandungen auf ungefähr 90 000 Mann gebracht.

Zahl ist aber durch die erlittenen Verluste an Ge-
uen, Verwundeten, Gefangenen und Kranken gegen-
lig auf kaum 40000 gesunken, die noch iminer in den
hmtten von Sed-ül-Bahr und Ari Burnu konzent-

R-

®ei
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italienischen Rechte und Interessen Sorge zu tragen, kann
die-Kgl. Regierung sich nicht ihrer Pflicht entziehen, gegen
jede gegenwärtige und zukünftige Bedrohung zum Zwecke
der Erfüllung der nationalen Aspirationen jene Maß¬
nahmen zu ergreifen, die ihr die Ereignisse auferlegen,
^eine Majestät der König erklärt, daß,er sich von morgen
ab als im Kriegszustand mit Oesterreich-Ungarn befindlich
betrachtet. — Der Unterzeichnete hat die Ehre, Seiner
Exzellenz dem Herrn Minister des Aeußern gleichzeitig
mitzuteilen, daß noch heute dem k. u. k. Botschafter in
Rom die Pässe werden zur Verfügung gestellt werden,
und er wäre Seiner Exzellenz dankbar, wenn ihm die
seinen übermittelt würden. >

gez. A va r n a.

Kaiser Franz Joseph an seine Völker.
Wien,  24 . Mai. (W. B. Nichtamtlich). Eine Extra»

ausgabe der „Wiener Zeitung" veröffentlicht folgendes
allerhöchste Handschreiben: „Lieber Graf Stürgkh! Ich
beauftrage Sie, das angeschloffene Manifest an meine
Völker zur allgemeinen Verlautbarung zu bringen.

Franz Joseph.
An meine Völker!

Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt.
Ein Treubruch, dessen gleichen die Geschichte nicht kennt,
ist vom Königreich Italien an seinen beiden Verbündeten
begangen worden. Nach einem Bündnis von mehr als
dreißigjähriger Dauer, währenddessen es seinen territorialen
Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blüte entfalten
konnte, hat uns Italien in der Stunde der Gefahr ver¬
lassen und ist mit fliegenden Fahnen in das Lager uns erer
Feinde übergegangen. Wir haben Italien nicht bedroht
und sein Ansehen nicht geschmälert, wir haben seine Ehre
und seine Interessen nicht angetastet; wir haben unseren
Bündnispflichten stets getreu entsprochen und ihm unseren
Schirm gewährt, als es ins Feld zog. Wir haben mehr
getan: Als Italien seine begehrlichen Blicke über unsere
Grenzen sandte, waren wir, um das Bündnisverhältnis und
den Frieden zu erhalten zu großen und schmerzlichen Opfern
entschlossen, zu Opfern, die unserem väterlichen Herzen be¬
sonders nahegingen. Aber Italiens Begehrlichkeit, dar den
Moment nützen zu sollen glaubte, war nicht zu jstillen und
so muß sich das Schicksal vollziehen. — Dem mächtigen
Feinde im Norden haben in zehnmonatigen gigantischen
Ringen in treuester Waffenbrüderschaft mit dem Heere
meines erlauchten Verbündeten meine Armeen siegreich stand
gehalten. Der neue heimtückische Feind im Süden ist
ihnen kein neuer Gegner. — Die großen Erinnerungen an
Nooara. Mortara, Custozza und Lissa, die den Stolz
meiner Jugend bilden, der Geist Radetzkys, Erzherzog
Albrecht und Tegetthoffs, der in meiner Land- und See¬
macht fortlebt, bürgen mir dafür, daß wir auch gegen
Süden hin die Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen
werden. — Ich grüße meine kampfbewährten, siegerprobten
Truppen, vertraue auf sie und ihre Führer! Vertraue
auf meine Völker, deren beispiellosem Opfermute mein
innigster väterlicher Dank gebührt. Den Allmächtigen bitte
ich, daß er unsere Fahnen segnen und unsere gerechte Sache
in seine gnädige Obhut nehmen möge.

Wien,  am 23. Mai 1915.
Franz Joseph. Stürgkh.

Die Berliner amtliche Meldung.
B er l i n,  23. Mai. (W. B. Amtlich.) Die italienische

Regierung hat heute durch ihren Botschafter Herzog von
Avarna der österreichisch-ungarischen Regierung erklären
lassen, daß sich Italien von Mitternacht ab im Kriegszu¬
stand mit Oesterreich-Ungarn befinde. Die italienische
Regierung hat durch diesen vom Zaune gebrochenen An¬

Ein deutsches Flugzeug über Paris.
Paris,  23 . Mai. (Priv .-Tel. der Frkf. Ztg., In-
t Ctr. Frkft.) (Meldung der Agence Havas.) Am j T T U) ÜK,"B T n 5"'une georocyenen ÄN-
istog Abend gegen 7 Uhr hat ein einem fran- das Bündnis auch mit

d-- ' !
mäßige Treuverhältnis zwischen Oesterreich-Ungarn und
dem Deutschen Reiche ist durch den Abfall des dritten

Flugzeug das Pariser Quartier von Gros Caillou
dlMe von 2000  Metern überflogen. Es warf drei Bom
ffe «b. Die erste ffiel in die Seine, 2 bis 300 Meterch.;rl«
„bi

tuiil

ei>

» ff | Ms
i Fürst Bülow hat deshalb Anweisung erhalten, Roni
s zugleich mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter zu
j verlassen.

Die Abreise Bülows.
Rom,  24 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Sonntag

nachmittag forderte der Botschaftsrato. Hindenburg auf
j der Consulta die Pässe für den Botschafter Fürsten v.
j Bülow. Fürst Bülow, das Botschaftspersonal, der baye¬

rische Gesandte am Vatikan haben abends in zwei Extra¬
zügen Rom verlassen.

Bon Marche, die dritte in die Rue St . Charles,
Schaden anzurichten. Unsere getäuschten Flugzeuge
den deutschen Apparat passieren lassen. Nachdem

lilkIhn erkannten, machten sie sogleich Jagd auf ihn.
deutsche Flieger ergriff die Flucht. (Nach einer spä-
Meldung soll das Flugzeug acht Bomben geworfen

", die weder Schaden noch Opfer verursachten.)

Italiens Kriegserklärung.
«i hat Oesterreich-Ungarn am ersten Pfingsttage den
erklärt. Der Kriegszustand begann um 12 Uhr in
acht von Pfingstsonntag auf Pfingstmontag.
Die Ueberreichung der Kriegserklärung.

ien,  23 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Der ita-
]*Botschafter überreichte dem Minister des Aeußern
Gärung, daß sich Italien von morgen ab als im
'ustand mit Oesterreich-Ungarn befindlich betrachte.

Der Text der Erklärung.
Nen.  am 23. Mai 1915. Den BefehlenS . M.
^aigs, seines erhabenen Herrschers, entsprechend,
t Unterzeichnete Kgl. italienische Botschafter die
^ . Exzellenz dem Herrn österreichisch-ungarischen

cm^ eu&ern  folgende Mitteilung zu übergeben:
^ts . wurden der k. u. k. Regierung die schwer¬

en Gründe bekanntgegeben, weshalb Italien im
auf sein gutes Recht seinen Bündnisvertrag

ÜB̂ êrreich-Ungarn, der von der k. u. k. Regierung
.worden war, für nichtig und von nun an wirk-

>N ^Aiärt und seine volle Handlungsfreiheit in die-
) f Mt wieder erlangt hat. Fest entschlossen, mit

^'"eln, über die sie verfügt, für die Wahrung der

Der erste österreichische Angriff.
Wien,  24 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart: Unsere Flotte hat in der auf die Kriegs¬
erklärung folgenden Nacht vom 23. zum 24. Mai eine
Aktion gegen die italienische Ostküste zwischen Venedig
und Barletta unternommen und hierbei an zahlreichen
Stellen militärisch wichtige Objekte mit Erfolg beschossen,
gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge die Ballonhalle
in Chiaravalli, sowie militärische Anlagen in Ancona und
das Arsenal von Venedig mit Bomben, wodurch sichtlicher
Schaden und Brände verursacht wurden.

Flottenkommando.

Lokale Nachrichten.
rilderne stochreit Nächsten Donnerstag begeht das

Ehepaar Josef Holl und Frau das Silberne Hochzeitsfest.
An dieser Stelle unseren Glückwunsch.

PflNgftWtttr. Während der beiden verfloffenen Pfingst-
tage herrschte ein richtiges Pfingftwetrer. Blauer Himmel
und strahlende Sonne. Der Verkehr war deshalb ein über¬
aus lebhafter. Der Wald wimmelte von Spaziergänger, die

teils zu Fuß, mit der Waldbahn oder mit dem Dampfboot
kamen. Auch die hiesigen Gartenlokale waren dicht besetzt.

vMsierzklirger v fiiddWn. lieber das Schicksal
des in französische Gefangenschaft geratenen Offizierfliegers
von Hiddessen lesen wir in der „Köln. Ztg.' : Kürzlich
wurde berichtet, daß der bekannte Fliegerleutnannt Ferdi¬
nand von Hiddessen Mitte Februar mit seinem Flugzeug
von den Franzosen heruntergeholt und gefangen genommen
worden sei. Das Schicksal dieses Fliegers erregte nament¬
lich deswegen in Deutschland allgemeine Teilnahme, weil
es sich um einen der kühnsten Flieger handelte, der be¬
kanntlich auch alŝ erster Paris überflogen hat. Ich erfahre
nun jetzt, daß sich Leutnant von Hiddessen in einem
Lazarett in Toulon befindet, wo er mehrere Monate schwer
zu leiden hatte, da die Ober- und Unterschenkel beider
Beine, sowie der rechte Unterarm von Granatsplittern ge-
getroffen waren und durch eine Blutvergiftung die Gefahr
einer Amputation nahe lag. Seit einer Woche ist nun das
Fieber gewichen und damit die Hoffnung auf völlige Ge-
nesung vorhanden, wenn auch noch ein langes Kranken¬
lager bevorsteht. Die französischen Aerzte und besonders
der Chefarzt sollen übrigens von Hiddessen aufs beste
geflegt haben, was hier gern anerkannt wird.

678 miHtoncn JiiMlideimarlteti in eine« 3abr. An
Wochenbeiträgen der Invalidenversicherung wurden im
Jahre 1914 nicht weniger als 678 388 373 vereinnahmt.
Dazu kommen noch 28 834 Zusatzmarken.

Lehrgang über«rmüsevau und Sewüseverwennug.
Die Nachricht, daß der Nass. Landes- Obst- und Garten-
bauverein in Verbindung mit der Landwirtschaftskammer
in der Zeit vom 21. bis 23. Juni einen zweiten Lehrgang
an der Kgl. Lehranstalt für Wein- Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim̂abhalten wird, wird von allen Seiten
mit großer Befriedigung ausgenommen. In diesem Jahre
muß Grundsatz sein: Alles Gemüse richtig zu verwerten

i und nichts umkommen zu lassen. Gerade für den nächsten
Winter müssen große Mengen von Gemüsekonserven her-
gestellt werden noch mehr wie im Vorjahre. Der geplante
Lehrgang wird nun jedem Teilnehmer gründliche theoretische
und praktische Anleitung hierin bieten. Die Teilnahme am
Kursus ist für Männer und Frauen unentgeldlich. An¬
meldungen sind an die Direktion der Königl. Lehranstalt
zu Geisenheim sofort einzureichen.

Kriegsbuchwoche. Der Ertrag der für das ganze
Reich gleich nach Pfingsten geplanten„Kriegsbuchwoche"
in den höheren und mittleren Schulen Deutschlands soll
hauptsächlich denjenigen Truppenteilen auf den verschie¬
denen Kriegsschauplätzen zugute kommen, welche im
Etappengebiete stehen und dadurch mithelfen zu einer
planmäßigen Durchführung kriegerischer Operationen und
kommender friedlicher Verhandlungen. Gerade bei diesen
Angehörigen des deutschen Heeres ist es aus Gründen
einer geistigen und seelischen Erfrischung von größtem
Werte, daß ihnen von der Heimat die Hilfsmittel dazu
ungemindert zufließen: die Größe der hier zu lösenden
notwendigen Aufgabe läßt von jedem deutschen Schüler
erwarten, daß er nach seinen Kräften in der „Kriegsbuch¬
woche" dazu mithilft. Die Ablieferungs- und Verteilungs¬
stelle für die Provinz und das Großherzogtum Hessen ist
der Rhein-Mainische Verband für Volksbildung zu
Frankfurt a. M., Paulsplatz 10.

Eine wichtige Entscheidung des Reichsversicherungs¬
amtes. Eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung
in der Frage des Ersatzanspruches der Armenverwaltung
auf Waisenrenten hat vor kurzem das Reichsversicher¬
ungsamt gefällt. Danach ist der Anspruch der Armen¬
verwaltung auf Ersatz bis !zum vollen Betrage der Waisen¬
rente nur dann begründet, wenn sie der Waise vollstän¬
digen Unterhalt in einer̂Anstalt gewährt hat. Der Unter¬
stützung durch Gewährung des Unterhaltes in einer An¬
stalt ist aber eine durch Unterbringung in Fainilienpflege
diejenige Garantie für die Gewährung sicheren und aus¬
reichenden Lebensunterhalts nicht zu bieten vermag, wie
die einer verständigen Leitung und Aufsicht unterstehen¬
den Anstalt. Mit dieser Entscheidung stellt sich das Reichs¬
versicherungsamt auf den Standpunkt, den das Ober¬
verwaltungsgericht unter der Herrschaft des alten In¬
validengesetzes in seinen Entscheidungen vertreten hat.

Kirchliche Anzeigen»
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch > 7V« Uhr: Best. Amt für Peter Anton Gräser 2.
Donnerstag : 6'/. Uhr: Gest Amt für Heinrich Henrich, dess.

Ehefr. A. Pt . geb. Berz und Familie , dann best. Dankamt z. E.
der hl. Familie für die Familie Joseph Holl.

Freiiag : 6'/. Uhr: Gest. Amt für Johann Henrich6., Rosina
geb. Müller , deren Tochter Marg . und Elisabeth Müller , dann
gest Amt für Leonhard Johann Schlaud und dess. Ehefr. Helene
Sophie.

«amstag r 7 Uhr: Gest. Amt für Anton Peter u. Wilhelmine
Friederike, im St . Josephshaus:  7 Uhr : Best. Amt für Anton
Heuser u. dess. Ehefr. M. Magdalena geb. Henrich. — Nachm. 3
Uhr und abends 7 '/, Uhr : Beichte.

Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr: M a i a n da cht zur
Erstehung des Sieges und für unsere Krieger.

Mittwoch , F -eitag nnd Samstag in der Psingstwoche sind
gebotene Quatember - , Fast - und Abstinenztage.
Sonntag , den 30. Mai : Fest der allerheiligsten Dktifalligkeit.

Vor dem Hochamt: Salzweihe . — In der Frühmesse : Ge-
meinschaftl. hl. Kommunion des Marienvereins und der
ganzen Pfarrgemcinde zur Erstehung eines siegreichen Aus»
ganges des Krieges und eines dauerhaften Friedens . —
Nachm. 1',. Uhr : Maiandacht und Aufnahme neuer Mitglieder
in die Marianische Jungsraneu -Kongregation.

Pas kath . Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Dienstag , den 25 Mai, abends halb 9 Uhr: Arbeitsstunde
der Frauenhilfe.

Pas evangl . Pfarramt.

tssri Vereinskalender. CSS
Lnrngemeinde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb ll Ukr

Turnstunde.
«ath . JünglingSverein . Freitag abend Freundfchaftsklub

bei Gastwirt Schlaud.



„Gesangverein Sängerlust“
Schwanheim a . 91.

An unsere passiven Mitglieder!
Wir richten hierdurch an die Angehörigen unserer passiven

Mitglieder, welche zu einer militärischen Dienstleistung herangezogen
worden sind, die freundliche Bitte, die Adressen der betr. Mitglieder
bis spätestens Samstag , den 29. Mai 1915, beim 1. Vorsitzenden
Herrn Karl Eller, Hintergasse 20, abzugeben.

Gleichzeitig sei der herzlichste Dank des Vereins allen passiven
Mitgliedern, soweit solche zu der veranstalteten Sammlung beige¬
tragen haben, an dieser Stelle zum Ausdruck gebracht.
4,54 Der Vorstand.

Ein Huhn
zugelaufen. Abzugeben geg. Einrückungs¬
gebühr. !teustadtatra »se I - , 455

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u. Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

«Alfred fiebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden , Versilbern.

Kl. Wohnung m. elektr. Licht u.
Wasserleit, zu vermieten. Wo sagt
die Expedition . 187

Schöne Wohnung mit allem Zube¬
hör zu vermieten. Kirchgasse 25. 451

Schöne 2 Zimmtrwohnung mit
elektr.Licht».Wasserleitung per I .Mai
zu vermieten . Neustadtstr . 22 . 368

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Gas-, Wasser, elektr. Licht zu ver¬
mieten. Zu erfragen Kirchgasse9 b>0l

Kohlenkasse.
Den Mitgliedern zur gefl. Kennt¬

nis, daß mit dem Ausladen der
diesjährigen Frühjahrslieferung be¬
stimmt am Donnerstag , Ven
27. Mat begonnen wird.

Alle Diejenigen, welche noch mit
ihren Einzahlungen im Rückstände
sind, wollen diese umgehend bei
unserem Kassierer, Herrn Josef
Müller , bewerkstelligen.

Der Vorstand.
2X2 Zi» « envohnnng per sofort

zu vermieten. Hauptstr. 43. 334
mitSchöne 2 Zimncrwohnung

allem Zubehör zu vermielen.
442 Sackgasse 11.

Schöne3-Zlmmenvohnnng. Ne»,
zeit entsprechend, wenn gewünscht
auch Mansarde zu vermieten.
897 Näheres Neustraße 6».

Schöne 3 Zimmenvohnung mit
Zubehör per sofort zu vermißen.
396 Näheres Hauptstraße 35.

3 Zitnmerwobnung zu vermieten.
380 Taunusstraße 32.

Empfehle hierdurch meiner geehrten
Kundschaft, sowie der verehrl . Ein¬
wohnerschaft Schwanheim ’s

bestes LlmoDadeowssser
(Niederlage von Dr. Struve & Soltmann ).

Ferner halte meine

la Biere
aus der Krauerel Henrich bestens
empfohlen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Georg Philipp Treutel
Jahnstrasse 6.

3 Zimmerwohnung zu vermieten.

Jonrdaii’s Schnhwaren
21 Beineckstrasse 21  Frankfurt 3 . M . 21 Beineckstrasse  21

an der Markthalle . WfA
Elegante Damen -Halbschuhe , Lackkappe von Mk. 6 .50 au
Moderne Damen -Stiefel , Lackkappe „ „ 8 .50 an
Schicke Herr am - Stiefel , Lackkappe „ „ 8 .50 an
Hauspantoffel „ „ —.85 an

Ferner : ,
Grösste Auswahl

in schwarzen und braunen Kinderstiefel und Halbschnhe , Sandalen,
Spangenschuhe , Lederpantoffel , Lasting - und Segeltnchschnhe,
Arbeitsschuhe , Schaftstiefel , Jagd- u. Tonristenstiefel , Holzschuhe.
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Sämtliche Drucksachen
für Industrie, Handel und
Gewerbe, sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
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Deutfdte Frauen n . Jungfrauen

3ufctn
Schn

Die große Stunde hat ein großes Volk gefunden. Kampfgerüstet steht das einige Deutschland da zum Schutze seiner Grenzen und seinerG
Männer und Frauen wetteifern im Opfermute für das Vaterland. Der Mann erfüllt seine Pflicht aus dem Schlachtselde, die Frau am Krankech “
Der Mann schlägt, die Frau heilt Wunden. Beides tut uns bitter not.

Dem Vaterländischen Frauenverein liegt es in diesen schweren Tagen ob, Fürsorge ftir die Verwundeten und erkrankten Krieger zu üben,
Angehörigen in Verbindung mit den Gemeinden vor Mangel zu schützen und jeder durch den Krieg hervorgerufenen Not nach Kräften zu steuern.
Erfüllung dieser großen Aufgabe sammelt unser Verein die deutschen Frauen und Jungftauen ohne Unterschied des Glaubens und Standes unterI
Banner des Roten Kreuzes.

Ihre Majestät die Kaiserin, die geliebte Schirmherrin des Vaterländischen Frauen-Vereins, hat alle deutschen Frauen zur KriegswohlfahM
aufgerufen. Versagt Euch diesem Rufe nicht, tretet in unsere Reihen, arbeitet mit uns und für uns.

Jede Frau und jede Jungftau, deren Wohnort in dem Bezirke eines Vaterländischen Frauen-Vereins liegt und die diesem noch nicht angel
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bitten wir herzlich und dringend um sofortigen Beitritt. In den Landesteilen, in denen noch kein Vaterländischer Frauen-Verein besteht, muß schle«
ein solcher gegründet werden.

Der Allmächtige hat unser Werk bisher reich gesegnet und
bleibt dieselbe in Krieg und Frieden:

wird es weiter jegnen. Wer uns hilft, hilft dem Vaterlande. Unsere Los>

Mil Gott, für Kaiser und Reidi!

Der Hauptvorstand
des Vaterländischen Frauen-Vereins.

Charlotte Gräfin von Jtzenplitz,
Vorsitzende.

Dr. Kühne,
Vorfitzender des Kriegsausschusses.
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